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Neue Töne 
Seit dem Kirchentag 2005 in Hannover gibt es 
ein Beiheft zu unserem Gesangbuch. 
Leider sind viele dieser Lieder nur wenigen oder 
keinem bekannt. Das möchte ich ändern. Wer 
hat Lust, Lieder aus dem Heft “LebensWeisen” 
einzuüben, um sie dann in Gottesdiensten an 
die Gemeinde weiterzugeben? Ein erstes Treffen 
wird am Montag, dem 15. Januar 2007 um 
19:30 im Pfarrsaal stattfinden. Weitere 
Informationen bei Regina Roberts-Grocholl, 
Tel. 05826-7141. 

Gemeindegebet 
Seit einiger Zeit wird in unseren Gottes­
diensten für jeden Freitag 19.00 Uhr das 
Gebet für die Gemeinde angekündigt. 
Wir treffen uns, weil es uns wichtig ist zu erfah­

ren, was Gott mit unserer Gemeinde vorhat und 
wie er uns als einzelne Personen und als 
Gemeinde einsetzen möchte. Wir wollen mit 
ihm gemeinsam durch das Gebet ins Gespräch  
kommen. Er hat früher mit den Menschen 
seines Volkes geredet und spricht auch heute 
noch zu uns. Wir glauben daran, was er uns in 
Mt. 18,20 verheißen hat: “Denn wo zwei oder drei 
versammelt sind in meinem Namen, da bin ich mitten 
unter ihnen”. Es dürfen auch gerne mehr sein! 
Wir freuen uns über jede Gebetsunterstützung 
und wünschen allen aus unserer Gemeinde 
Gottes Segen und eine geruhsame Herbst- und 
Vorweihnachtszeit. 

Regina Roberts-Grocholl, Tel. 7141 
Margot Janisch, Tel. 950627 

Gemeindefest 2006 

Telefonseelsorge auch per 
Handy 
Im Beisein von Bundeskanzlerin Angela Merkel 
(CDU) hat Telekom-Chef Kai-Uwe Ricke am 
Donnerstag, dem 9. März, auf der CeBIT in 
Hannover die neue Vereinbarung mit den 
Kirchen für ortsnahe Telefonseelsorge über 
Mobiltelefon vorgestellt. 
Das so genannte Mobilfunkrouting stelle sicher, 
dass jeder Anrufer aus dem T-Mobile-Netz, der 
von einem Handy die Telefonseelsorge anwählt, 
an die nächstgelegene Beratungsstelle 
weitergeleitet wird. Das Telekommunikations­
unternehmen baue damit seine langjährige 
Zusammenarbeit mit dem kirchlichen 
Beratungsangebot aus, unterstrich 
Vorstandsvorsitzender Ricke. Von den jährlich 
etwa 2,2 Millionen Anrufen bei den 
Beratungsstellen kommen nach Angaben der 
Telekom inzwischen rund 70 Prozent über 
Handys. Die neue Vermittlungstechnik 
gewährleiste eine optimale Betreuung der 
Anrufer durch regionale Ansprechpartner. 
Bundesweit gibt es 105 Beratungsstellen in 
kirchlicher Trägerschaft. 

kostenlose Nutzung der bundesweit einheit­
lichen Nummern der 

evangelischen Seelsorge (0800-1110111) 

und der 

katholischen Seelsorge (0800-1110222). 

In Deutschland entstand die erste Telefon­
seelsorgestelle im Oktober 1956. Der Berliner 
Arzt, Pfarrer und Psychotherapeut Klaus 
Thomas veröffentlichte eine private Telefon­
nummer für die “Ärztliche Lebens­
müdenbetreuung”. 
Mit einem Festgottesdienst im Berliner Dom 
wurde am 16. September das 50-jährige 
Bestehen der Telefonseelsorge gefeiert. 

Übrigens: 
Für die Region zwischen Lüneburg, Celle und 
Rotenburg/Wümme  und damit auch für den 
Kirchenkreis Uelzen ist die Telefonseelsorge 
mit Sitz in Munster zuständig. Ratsuchenden 
stehen dort insgesamt 65 ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur 
Verfügung. Pro Jahr suchen nach Angaben der 
Einrichtung mehr als 15.000 Menschen Hilfe bei 
der Beratungsstelle. 

Die Unterstützung der Telefonseelsorge sei 
Ausdruck des sozialen Engagements der 
Telekom für das Gemeinwohl, hob Ricke 
hervor: “Wir wollen mit unserem innovativen 
Know-how einen Beitrag zu mehr sozialer 
Gerechtigkeit und Menschlichkeit in der 
Gesellschaft leisten, der über reine 
Geschäftstätigkeit hinausgeht.”Als Partner der 
Kirchen stärke das Unternehmen damit soziales 
Bewusstsein und fördere ehrenamtliches 
Engagement “im Geiste christlicher 
Grundwerte”. Die Zahl von jährlich rund 1,56 
Millionen effektiven Beratungsgesprächen 
unterstreiche die Notwendigkeit dieser 
Lebenshilfe, so Ricke. 
Die Kooperation der damaligen Deutschen Post 
mit der Telefonseelsorge reicht zurück bis in die 
70-er Jahre. Seit 1995 setzt die Telekom die 
Zusammenarbeit mit der Hotline fort. Seit 1997 
übernimmt das Unternehmen sämtliche Gebüh­
ren für Gespräche und ermöglicht die 

MT



16 5

Gemeinde Suderburg Ausgabe 1/2007 Gott in unserer Welt Ausgabe 1/2007 

Neue Töne 
Seit dem Kirchentag 2005 in Hannover gibt es 
ein Beiheft zu unserem Gesangbuch. 
Leider sind viele dieser Lieder nur wenigen oder 
keinem bekannt. Das möchte ich ändern. Wer 
hat Lust, Lieder aus dem Heft “LebensWeisen” 
einzuüben, um sie dann in Gottesdiensten an 
die Gemeinde weiterzugeben? Ein erstes Treffen 
wird am Montag, dem 15. Januar 2007 um 
19:30 im Pfarrsaal stattfinden. Weitere 
Informationen bei Regina Roberts-Grocholl, 
Tel. 05826-7141. 

Gemeindegebet 
Seit einiger Zeit wird in unseren Gottes­
diensten für jeden Mittwoch 19.00 Uhr das 
Gebet für die Gemeinde angekündigt. 
Wir treffen uns, weil es uns wichtig ist zu erfah­

ren, was Gott mit unserer Gemeinde vorhat und 
wie er uns als einzelne Personen und als 
Gemeinde einsetzen möchte. Wir wollen mit 
ihm gemeinsam durch das Gebet ins Gespräch  
kommen. Er hat früher mit den Menschen 
seines Volkes geredet und spricht auch heute 
noch zu uns. Wir glauben daran, was er uns in 
Mt. 18,20 verheißen hat: “Denn wo zwei oder drei 
versammelt sind in meinem Namen, da bin ich mitten 
unter ihnen”. Es dürfen auch gerne mehr sein! 
Wir freuen uns über jede Gebetsunterstützung 
und wünschen allen aus unserer Gemeinde 
Gottes Segen und eine geruhsame Herbst- und 
Vorweihnachtszeit. 

Regina Roberts-Grocholl, Tel. 7141 
Margot Janisch, Tel. 950627 

Gemeindefest 2006 

Telefonseelsorge auch per 
Handy 
Im Beisein von Bundeskanzlerin Angela Merkel 
(CDU) hat Telekom-Chef Kai-Uwe Ricke am 
Donnerstag, dem 9. März, auf der CeBIT in 
Hannover die neue Vereinbarung mit den 
Kirchen für ortsnahe Telefonseelsorge über 
Mobiltelefon vorgestellt. 
Das so genannte Mobilfunkrouting stelle sicher, 
dass jeder Anrufer aus dem T-Mobile-Netz, der 
von einem Handy die Telefonseelsorge anwählt, 
an die nächstgelegene Beratungsstelle 
weitergeleitet wird. Das Telekommunikations­
unternehmen baue damit seine langjährige 
Zusammenarbeit mit dem kirchlichen 
Beratungsangebot aus, unterstrich 
Vorstandsvorsitzender Ricke. Von den jährlich 
etwa 2,2 Millionen Anrufen bei den 
Beratungsstellen kommen nach Angaben der 
Telekom inzwischen rund 70 Prozent über 
Handys. Die neue Vermittlungstechnik 
gewährleiste eine optimale Betreuung der 
Anrufer durch regionale Ansprechpartner. 
Bundesweit gibt es 105 Beratungsstellen in 
kirchlicher Trägerschaft. 

kostenlose Nutzung der bundesweit einheit­
lichen Nummern der 

evangelischen Seelsorge (0800-1110111) 

und der 

katholischen Seelsorge (0800-1110222). 

In Deutschland entstand die erste Telefon­
seelsorgestelle im Oktober 1956. Der Berliner 
Arzt, Pfarrer und Psychotherapeut Klaus 
Thomas veröffentlichte eine private Telefon­
nummer für die “Ärztliche Lebens­
müdenbetreuung”. 
Mit einem Festgottesdienst im Berliner Dom 
wurde am 16. September das 50-jährige 
Bestehen der Telefonseelsorge gefeiert. 

Übrigens: 
Für die Region zwischen Lüneburg, Celle und 
Rotenburg/Wümme  und damit auch für den 
Kirchenkreis Uelzen ist die Telefonseelsorge 
mit Sitz in Munster zuständig. Ratsuchenden 
stehen dort insgesamt 65 ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur 
Verfügung. Pro Jahr suchen nach Angaben der 
Einrichtung mehr als 15.000 Menschen Hilfe bei 
der Beratungsstelle. 

Die Unterstützung der Telefonseelsorge sei 
Ausdruck des sozialen Engagements der 
Telekom für das Gemeinwohl, hob Ricke 
hervor: “Wir wollen mit unserem innovativen 
Know-how einen Beitrag zu mehr sozialer 
Gerechtigkeit und Menschlichkeit in der 
Gesellschaft leisten, der über reine 
Geschäftstätigkeit hinausgeht.”Als Partner der 
Kirchen stärke das Unternehmen damit soziales 
Bewusstsein und fördere ehrenamtliches 
Engagement “im Geiste christlicher 
Grundwerte”. Die Zahl von jährlich rund 1,56 
Millionen effektiven Beratungsgesprächen 
unterstreiche die Notwendigkeit dieser 
Lebenshilfe, so Ricke. 
Die Kooperation der damaligen Deutschen Post 
mit der Telefonseelsorge reicht zurück bis in die 
70-er Jahre. Seit 1995 setzt die Telekom die 
Zusammenarbeit mit der Hotline fort. Seit 1997 
übernimmt das Unternehmen sämtliche Gebüh­
ren für Gespräche und ermöglicht die 


	gemeindebrief-1-2007 16c-Gemeindegebet
	gemeindebrief-1-2007 16c-Gemeindegebet 1



